
JaS Gewissen spricht 1n der Muttersprache, und das beste Englisch, Was WIT ıIn
UNS5deTCMN Schulen lehren, 15 un: wırd nıcht ihre Muttersprache“ 72) „Christen,
dıe nıcht lieben, hındern Gottes Plan“ (86) | D frikaner hat nach Fr gesagt:
„ Wır afrıkanischen Christen haben bezahlen, dais Ihr uch nıcht einıgen
könnt”“ I3D)

Thomas Ohm

FUNK, JOoSsegEr, SVD Die Relıgıon 2n den Verfassungen der rde (Veröffent-
lıchungen des Missionspriesterseminars St Augustin, Siegburg, Steyler Ver-
lagsbuchhandlung/Kaldenkirchen 1960, 208

Verfassungen und verfassungsrechtliche Einzelbestimmungen sınd, W1€ die
Geschichte beweist, infolge des staändıgen Wechsels der Zeitverhältnisse wen1g
beständıg. Irotzdem ıst dıe gebotene Übersicht eine verdienstliche Arbeıt, 1NS0O0-
tern S1e, INnas uch ein1ges schon durch politische KEreignisse überholt SEe1IN, SC-
schichtlichen Wert behalt Unberücksichtigt sind jene Verfassungen geblieben,
die durch imper1alistische Mächte gewaltsam unterdrückt wurden. och werden
auch Grundsätze un Maniteste 1n diLıe Darstellung einbezogen, dıe dıe Stelle
einer Verfassung vertreten sollen der können, terner konkordatäre Verein-
barungen der Staaten mıt dem Heiligen Stuhl. Wegen des haäufigen Gegen-
satzes zwıschen Theorie und Praxıs ıst 1 Anhang dıie ‚Verfassungs
mıiıt Berücksichtigung jener Länder un Fragen dargelegt, die heute VO beson-
derem Interesse sınd. Inhaltlıch wırd dargelegt, welche rechtliche Stellung dıe
Rel*igion ın den Verfassungsbestimmungen einnımmt. Besonders wertvoll und
praktisch ıst die Aufstellung VO:  - Rechtsprinzipien, dıe das Verhältnis VO  - Staat
und Religion bzw. Kırche VO christlichen Standpunkt Aaus regeln; vgl das

Kap., das das Problem einer ‚Idealverfassun  o“  g un der Toleranz
behandelt

Für dıejenıgen, die”*sich theoretisch der praktisch miıt der Missıon befassen,
siınd sowohl die grundsätzlichen Darlegungen als auch viele Angaben ber
die Rechtslage ın einzelnen Missionsländern VO  - Interesse. Vor allem mu{fß sıch
der 1mMm Missionsgebiet arbeitende Missionar oft miıt der Kıirchenpolitik des be-
treffenden Landes auseimandersetzen und auch seinen Gläubigen Weıisungen
dazu geben. Er findet hıer für manche Fragen einen brauchbaren Wegweiser.

Zaum Schlufß noch einıge r Z SC VO'  3 seıten des Rezensenten. Da
ıst zunachst d1ıe Tatsache beachtlıch, dafß nach den beiden Weltkriegen der
Schutz der Menschenrechte, WOZUu auch dıe Religionsfreiheit gehört, VO

und 1ın Formen Anerkennung gefunden hat Auf Grund der bıtteren Kr-
fahrungen, besonders se1it dem etzten Weltkrieg, „treifen das Sicherheits-
bedürtfnis und Selbstbewufitsein der Menschen 11 dem Bemühen Z  INMCN, die
aufsteigende Macht der internationalen (G(emeinnschaft und der internationalen
Organisationen dem Schutz des einzelnen UVor dem Staat nutzbar machen“

DAHM, Völkerrecht |Stuttgart 1958 420) In der Satzung der ‚Vereinten
Nationen‘ wurde der Schutz der Menschenrechte e1iner grundsätzlıch „Öölker-
rechtlichen Angelegenheit erklärt. Damiıt hängt 1N€e große Umwälzung 1M Ver-
hältnis der Völker zueınander1: Europa der das Abendland bestimmen
nıcht mehr alleın den Gang der internationalen Beziehungen, sondern „dıe
internationale Integration umfaflßt heute 1n voller Gleichberechtigung alle
Völker der Erde ohne Rücksicht auf dıe Verschiedenheit iıhrer Herkunft, ihres
historiıschen Schicksals, wıhrer Ideologien“ (Fr BERBER, Lehrbuch des Völker-



rechts |München-Berlin 1X) In dieser Annäherung un: Aner-
kennung der Völker un iıhrer Fugenart wırd auch eın gyEW1SSET Fortschritt ZUT

Anerkennung relig1öser Rechte der einzelnen Völker deutlich. In diıeser neuzeıt-
lıchen Atmosphäre VO Gleichheit un Freiheit TOLZ bleibender politıscher Span-
NUNSCH und miıt Rücksicht auf zahlreiche neuentstandene der entstehende Staa-
ten, besonders 1n bisherigen Missionsgebieten, sollten Möglichkeiten und gunstige
Aussichten nıcht unbeachtet bleiben, freie Religionsübung un: kirchliche Orga-
nısatıon auch durch Abmachungen mıiıt dem Heiligen Stuhl

sıchern: besteht ja grundsätzlıch keın Hındernis für Konkordate auch mıt
nıchtchristlichen Staaten, WCINN S1€e sıch urch solche Verträge wirklich bınden
wollen.

Münster/Westf£. Max Bıerbaum

HÜNERMANN, WILHELM: Geschichte der eltmıssıon. Lebensbilder grobßber Mis-
s1o0nare. 111 and Unter der Sonne Afrıkas. Rex-Verlag/Luzern-München 1961,
349 art sF/DM 16,50, Gln sE/DM 18,50

Miıt diesem and ist die ‚Missionsgeschichte’ HÜNERMANNS abgeschlossen. Er
ist w1e die beıiıden vorhergehenden Bände tesselnd geschrıeben, daß 1098078  $

sıch kaum VO  - ıhm losreißen kann Die Lebensbilder eıgnen sıch 1n hervor-
ragendem Mafßle AA Vorlesen 1n der Schule und 1n Gruppenstunden. Hoffen
WIT, dafß sS1e nıicht LUr Interesse tüur dıe Mission wecken, sondern auch Berute!

Da alle dre1 Bäande nach geographischen Gesichtspunkten aufgebaut sınd,
der vorliegende Aifrıka-Band begnügt sıch S: mıiıt der Aufteilung nach den
vier Himmelsrichtungen (Zentralafriıka!) ware ratsam, dem Gesamtwerk
1ne Anweısung beizugeben, W1€ die Lebensbilder nach den Perioden der Mis-
sionsgeschichte geordnet werden könnten. Be1 einıgen Namen sınd storende
Druckfehler unterlaufen, Mulala (Inhaltsverzeichnis 131) sta Malula,
Caulewaert 129) sta V  - Cauwelaert.

Glazık

KOWALSKY, NICOLA, (OMI Inventarıo dell’ Archivuo sStOrT1CO della GongZreE-
SAZLONE „de Propaganda Fıde“ (Schriftenreihe der Neuen Zeitschrift für MıSs-
s1onswissenschaft, and 17) |Sonderdruck aus der Neuen Zeıtschrıft f Ur Missı0Ons-
wissenschaft A VII, 1961, 9—2923, 109—117, 191—200| Schöneck/Beckenried
Schweiz) 1961 Seiten. F 3,—

Die Übersicht ber die 1M Propaganda-Archiv aufbewahrten Dokumente, Be-
richte, Briefe UnN: Instruktionen gestattet einen VO'  3 berufener Stelle gebotenen

Eunblick sowohl 1n den umfassenden, vielseitigen Inhalt als uch iın die syste-
matısche Ordnung des bedeutendsten Missionsarchivs. Die „Acta Congr.”
umtaßten 1961 allein 3928 Bäande, diıe Dokumente nıcht wen1ıger als 346, andere
Sammlungen weıtere 250 Bande; eiINne fast unuüuberschaubare Füuülle M1SS10NS-
historischer Data, 1E noch ZUIMM Großteil der Bearbeitung harren.

Münster 11 urt Pıskaty SVD

LOPEZ HUERTAS, ROSA, MSCJ] E1 OTrazon de Gristo, Fuente de Espirı-
tualıdad Miısıonera. Companıa Misıonera (./Madrıd 1961 A VIIL, 42 pPS

Die Arbeit wurde VO' der Vertasserin als These Cc1MM Papstlıchen Institut
„Regina Mund:ı“ eingereicht un dort 1960 verteidigt. Klar, über-
sıchtlich und verständlich entwickelt das Buch Gedanken über „das Herz Christi
als Quell mı1iss1onarischer Spirıtualität”. Das Ergebnis wırd 1ın folgenden unk-
ten zusammengefaßt: 1) Der Erlösungsplan, die Zusammenfassung des Alls unter
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